
Protokoll 
Qber die Öffentliche Sitzung des Landtages vom 3o. Mai 1934 
Abwesend 

die Abgeordneten Risch Benbhard und Ludw. Ospelt, Vaduz 
Re¬lerungsvertreter 

: Reg. Chef Dr. Hoop 
Schriftfiihrer 

Gassner 
Beginn 

der Sitzung um 9 Uhr nach vorhergehender kurzer Konferenz- 
8itzung, 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt. 

10Landeerechnung für das Jahr 1933 
Ree`Chef 

referiert einläselich über den Jahreeabsehluse und gibt 
die 

einzlnen Uebereohreitungen bekannt. Den laufenden Einnahmen 
1933 

stehen Lehrauslagen von nicht ganz i Million gegeniiberDwelche 
Zur C, t nze zu Lasten des Bauamtes fallen, das für die Arbeitebeechaf- 
tung 

Wieder fast eine Million veranegabt hat. Diese Gelder rühren 
her 

aus den Reeerven, die wir in der glücklichen Läge waren in den 
ýe'92exen 

Jahren noch anzuhaufen. Nunmehr sind wir aber, wue ich schon 
f her erw . 

hnte/mit den Reserven zu Ende und in Zukunft wird man 
notgedrungen 

einen strengenen Massstab anwenden müssen, Ueber die 
*nzelheiten 

würde ich beantragen, bei Vorlage der gedruckten Rech- 

g Zu diskutieren. 
VOg, t: Es ist ein Betrag von Frs. 4ooo f>ir Notstandsarbeiten bezahlt 

WOrden 
und ich möchte wissen, an wen solche Subventionen ausbezahlt 

ý°0rden 
sind. 

Re 
. Chef: Das dürften Auszahlungen früher bewilligter Subventionen 

eein, 
e0 hat z. B. die Gemeinde Triesenberg Rrs. 1293 und die Gemeinde 

8e11ellenberg 
Frs. 1896 bekornmen. Diese Subventionen waren einst be- 

'willigt 
worden. Auoh Triesen hat eine solche ausbezahlt bekommen. 

Dr'eck: 
Ich möchte anfragen, wie es mit dem Tunnelprojekt steht. 

Unsere 
Bauern waren daran sehr interessiert und worden gern durch 

eau Tunnel durehwandern, Soviel ich weiss, haben Vermeseunp-en statt- 
gefunden 

und einmal Iet beim Bauamt ein Projekt a. ufgeleger_. Viel- 
Zedhht 

käme auch eine Ausbeutung des Stggerbachwassers in Frage. 
'eh 

miiehte nochmals betonen, unsere Bauern und auch die Genossen- 

80h aften im Lande wären sehr dankbar, wenn diese Angelegenheit be- 

echleuni. 
at wiirde. 

pr dent: Das Gelände ist aufgenommen worden durch Ing. Sehtfer. 

kta*wolu 
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Esc; liegt dort ein allgemeines Projekt. Was die Ausft; hrung die- 

ses Projektes anbetrifft, so glaube ich, dass vorerst die finan- 

ziellen Unterlagen geschaffen werden miissen. Ueber diesen Punkt 

bestehen eigentlich noch gar keine Unterlagen und Vorarbeiten. 

RChef: Wenn der hohe Landtag der Regierung die Mittel zur 

Verfügung 
stellt, so wind wir in der Lage, sehr schnell ein Pro- 

jekt zu haben und auch mit den Arbeiten zu beginnen. Herr Dr. 

Beck hat mit Recht im Konferenzzimmer darauf hingewiesen, wie 

adhwierig die Zeiten sind und noch werden. Auch i, -: h sehe für 

die Zukunft nicht heiter. 

DrBe ek: Ich habe von Interessenten und Förderern des Tunnels 

gehZIrt, dass sie bereit wä. ren, Beiträge zu leisten. 

R. Chef: Wir haben uns einmal. an die Genossenschaften und an 

verschiede Interessenten geandt, haben aber nicht das soeben 

erwahnte Verständnis gefunden. So schön der Gedanke der Verwirk- 

lichung wä, re, aber augenblicklüoh sehe ich nicht die Möglichkeit, 

es zu verwirklichen. 

Dreck: Ich mischte doch bitten, daee man einigermassen einen 

ICostenvoranschlag 
macht und den Leuten sagt, was es kostet. 

R-e,. Chef: Schon allein die Ausarbeitung eines Projektes und die 

nötigen Vorabeiten würden grosse Kosten ve rechlingen, die in der 

jetzigen Zeit ins (sticht fallen würden. 

Dr*Beck: Mir hat einmal der Bergvorste'r. er geeagt, man habe Sei- 

nerzeit vereproehen, den sogenannten " Buehastutz" ob Lawadina 

Zu ä, ndernBie jetzt ist nichts gemacht worden-Das wäre eine ratio- 

nelle Arbeit, da nicht mit Maschinen gearbeitet werden könnte und 

die Arbeitslosigkeit am Trieeenberg Sehr gross iet, Es gibt dort 

viele Leute, die den ganzen Tag beim Fenster hinausschauen müssen. 

Reg: Mir persönlich ist von diesem Versprechen nichts be- 

kannt. Ich glaube auch kaum, dass soý etwas versprochen worden ist. 

Nachdem die neue Strasse gebaut ist, ist die alte vom Autoverkehr 

entlastet. Ich glaube auch, dass es niemals die Ansicht des Bauam. 

tea war, diese Korrektion vorzunehmen. 

Riech Ferdi: Mir ist bekannt, dase däe Korrektion der Landstrasse 

vom Steinort hbwä, rts gegen Gufer beabsichtigt ist und die Port- 

Setzung der neuen Strasse bis auf Gnalp. 
4} 
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Prtlsident: Sobald die Mittel hiefür vorhanden eind, wird die Sa- 

che in Angriff genomjen werden, vielleicht noch im Herbst. 

Chef: Ich werden den Triesenberger Ortsvorsteher einladen, 

uns schriftlich im Gegenstande zu berichten. 

Büchel Peter: Ich kann mich erinnern, dass bei einer Begehung hie- 

von die Rede war. Ob der Herr Reg. Chef dabei war, weiss ich nicht 

mehr. Man hat wohl geredet davon, man könnte auch die noch gewisser- 

massen regulieren, aber inan hat keine Zeit bretimmt und auch nicht 

Wie-Ian hat nur allgemein davon gesprochen* 

2, Jahresbericht des Lawenawerkes. 

Prtisident: Der Bericht liegt vor und wie bereits in der Konferenz 

VOrbesprochen, sieht das Lawventwerkstatut vor, der Gesch ? ftsprüfung9- 

kommission die Rechnung zur Antragstellung an den Landtag zu über- 

Weisen. Wir werden dann noch Gelegenheit haben, hiezu Stellung zu 

hehren. 

Die Rechnung wird somit der Geschsftspritfungskommission zur 

Antragstellung an den Landtag überwiesen. 

3. Bericht der Gesch;, zfteprüfungekommiesion. 

Derselbe wird verlesen. 

Chef: Ich mochte zu den einzelnen Punkten, die bemtngelt worden 

sind, noch aufklären. Die Gesch . ftsprfungskormiseion hat verschie- 

dene Bauten angeregt. Ieh verweise auf die vormitttgige Debatte. Die 

Er°üilung dieser Anregungen ist lediglddh eine Geldsaehe. Wir Na- 

hen getan, soweit es uns die Mittel erlaubt haben. Einzelne der An- 

regungen sind erfüllt worden, so die Kurvenverbesserung bei Alt- 

kassier Hasler iir Eschen und der Rutsch an der Planknerstrasse wur- 

de auch verbaut. Beim Schiucher kommen wir nicht rc"ht vorwerte 

da, unseres urch die Gemeinde einen Beitrag zahlen müsste. 

Bei den Teerungen stilt 'sich das Hemmnis enltgeg. en, dasa wir eben 

nur eine Walze haben. Eine Berechtigung hat die BemLngelung der Kom- 

mission wegen der versp, teten Auszahlung der Grundentach¬-digungen 

etz, Wir haben uns aber nie gestrwubt, Teil:: ahlungen zu machen, über 

deren Htshe wir nie knauserig wa. ren. Die Liaxhführung der Kataster- 

blatter ist geschehen und dürfte diese BemLngelung auf einem Irr- 

turn beruhen. Einzelne andere Punkte wird die Regierung im Auge 

behalten und nicht vers&umen, 3. m Rahmen des Möglicher durchzuführen. 
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Vom; Ich mUchte anregen, die Strasse von M¬ile nach Triibbaeh zu 

teeren Es entstehen den dortigen Grundanrainern grosse Staubschä- 

den besonders bei der jetzigen Trockenperiode. 
RQ 

"0l=ef: Wir begreifen diese Beschwerden voll und ganz, doch 

bestehen 
solche nicht nur in Balzers, sondern auch anderswo so 

in Vaduz. E5 ist auch ein Gesuch eingeletufen, die Strasse nach 

dem Schloss im Oberdorf zu teeren. 
14ar-xe-r- 

Wenn man gerade am teeren ist, ao muse ich darauf hinwei- 

Aen»dtss 
es gut ware, wenn in Eschen die Strasse geteert würde- 

Dle 11äuser sind dort voll Staub. Man draf kein Fenster aufhalten. 
Etw lml fährt das grosse Postauto dort durch und entwickelt 

unFeheuren Staub. Man sollte vor allem in den Dtiriern, wä Häuser 

sind 
, teeren. 

IlreBe k: Es ist doch merkwürdig. Wir hätten gern eine Strasse ge- 
b'e'bt 

und hätten den Staub in Kauf genornmen. Ferner mischte ich auch 

anregen dass man innkünftig boi Strassenbauten zuerst expropriert 
und die Sachen endgiltig abklart. iTicht dass solche Geschichten 
heraus'Wachsen, 

Man sollte so etwas zuerst machen und dann weise 
Man aueh, wo man ist. Aueh sollte men in Lavadina und Steinort bis 

auf Gnalp Ausetellungeplätz nachen, Nebst den Autos wickelt sich 
dort der ganze Fussgänger und Fuhrwerkberkehr ab. Auch Autos sind 
manchmal dort eiehtbar. Wenn man auf Strassen, die zu Kurhäusern 
führen, dies macht, so dürfte man es auxh auf utrassen, die ganze 
Siedlungen 

durchziehen, such machen, Es waren dies Arbeiten, die 

Mit geringen Kosten gemacht werden könnten und zur Eindämmung der 

beitsiosigkeit am Berg beitragen würden. Ich stelle daher den 

trag»dass man etwas machte 
Re 

oGhef.: Wir werden die Frage der Herstellung von Auastellplat- 

Ze)1 auf der Strasse Steinort-Gnalp priifen. Hinsiehtlich der von 
13"-Beck 

geübten Kritik wegen der Bereinigung der Entschädigungen 

'atz. Möchte ich folgendes sagen. Es sind verschiedene Fälle vorge- 
konnlen, dass Unternehmer Bauten begonnen haben, ohne vorher das 

Einvernehmen 
mit den Leuten zu pilegen"ln den meisten Fällen wik- 

kelt 
sich die Sache ganz andere ab. Es kommen vielhaft auch Falle 

, 70. r »wo ein Minderwert verlangt wird, dessen Höhe vor dem Bau nicht 
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bestimmt 
werden konnte. Man macht sich gar keinen Begriff wie es 

eu118ehaut nach dem Bau, Dann kam es wiederholt vor, dass man mit 
den Leuten fix abgemacht hatte und zum Schlusse kamen wieder 

neue W: ir_sche u: ]d ran verlangte dies und jenee. Bereohtigten Wün- 

schen sind wir immer entgegengekommen iibermbesige Forderungen 

jedoch haben wir abgewieeen, Wir haben immer gut bezahlt, 

Präsident: Man hat ein gewisses unbegrenztes Verlangen in den 

Leuten 
grossgezogen. Ieh glaube nieht, dase man dem Lande den Vor-- 

wurf der Knappheit machen kann. Ich verweise auch darauf hin, dase 

es für die Gemeinden manchmal nicht sehr leicht ist. So haben 

wir zur Bereinigung der Differenzen an der Bergstrasse die ver- 

8chiedensten Mitglie(. er gewählt und immer haben sie abgelehnt, bis 

die Gemeinde uns einen bestellte. 

Ich mtSehte anfragen, was wegen üee schleppenden Ganges beim Ober- 

gericht gegangen ist. 

*Chef: Ich habe mit dem Präsidenten verkehrt und esiet ein 

Schreiben 
eingetroffen, das sehr umfangreich ist. Der Inhalt geht 

dahin, deas er eine Wiederwahl ablehnen müsse, wenn die Organisa- 

tion des Obergerichtes so beibehalten werden sollte. Es sei ein 

Pehler, da.. se im Obergericht nur 1 Jurist sitze neben 2 Laienrich- 

tern. Zudem habe ein Schweizer Richter ausserordentlich 2eMUhe, sich 

im liecht. Reohte zurecht zu finden. Wenn einer gewissenhaft sei, 

SO sei es unmöglich, den ordentlichen Geschäftsgang aufrecht zu 

halteb, Ich glaube aber, dass wir die Debatte über diesen Gegenstand 

auf eine folgende Sitzung verschieben können, in der die Ri hter- 

eahlen vorzunehmen sind. 

Raop: Ich muss rügen, dr. ss die Geschf. ftspriifungskommiesion bei 

ihren Strassenvebbesserungen nicht die Strasse von Bendern zu den 

Auh, ueern gesehen hat. Diese hatten sie doch sehen missen. 

sch Ferdi: Wir sind der Ansieht gewesen, dasc Franz Hoop schon 

komme damit. 

Frommelt Ad.: Uns hat man im Winter Arbeit 1'ewilligt, jetzt : at 

sie nicht dur+&lgeführt worden. Ich möchte das Straesenkorrektione- 

Projekt neuerlich in Erinnerung bringe , 

Präsident: Die Inangriffnahne dieser Strasse kann vorläufig kaum 
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bewerkstelligt 
werden. 

Nach-, em nicht weiter Stellung genommen wird, so scheint der 

Bericht 
zur Kentnis genommen worden zu eein, Der Herr Reg. Chef 

benatrgat, 
den Bericht formell genehmigen zu leeen. Ner einverstan- 

den ist mit der Genehmigung dieses Bericht©e, soll dies durch 
Randergeben 

bekunden. 

Dry B_ e_ k- Mit einzelnen Punkten kann ich nicht einverstanden 
eein, Ich bin ein grundst, tzlicher Gegner der Reoganisation der 

Polizei 
in diesem Umfange. Zu einzelnen Punkten behalte ich mit? 

die Genehmigung 
? ro r. 

Der Bericht wird sodann genehmigt. 

4. Pensionsgesuch Obl. Prz. Xaver Gassner. 

2xd 
ent- Oberlehrer Gassner hat sein Gesuch um Versetzung in 

Ti dedauernden 
Ruhestand eingereicht und gebeten, ihrn für dieses 

Jahr 
den vollen Gehalt auszubezahlen. Naehdem er über 4o Dienst- 

hat und bis im Mai d. J. seinen Dienst versehen hat, glaubte 

die P. K. dem Gesuche stattgeben zu sollen und ich machte Stattge- 

bung 
empfehlen. 

Der Antrag daf F. K. wird angenommen mit [ Stimment- 

haltung 
der Abg. Brunhart und FromaMtt Ad. 

54Wohnungszulage Pol. Anwärter Joe. Beek. 
PreL$ident: 

Für die Polizei ist eine Unterkunfetetelle geschaffen. 

BeCk 
wohnt bei seiner Familie in Schaan. Aehnlich wie dies bei Leh- 

der Fall ist, denen eine Wohnungszulage gegeben wird, gleubt 

Beck 
, auf eine solche ebenfalls Anspruch erheben zu können. Die F. L. 

k4111 
zur Ansicht, (iae Gesuch wegen der zu erwartenden Konsequenzen 

ab? ulehnen. In der Konferenzeitzung jedoch wurde allgemein die An- 

sicht vertreten, die Sache bis zu einer enigiltigen Regelung zu 

verschieben. 

Der Landtag beschliesst sodann mehheitlich, die Ange- 

legenheit bis zu einer späteren allgemeinen Regelung dieser Fragen 

ZU verschieben. 

6. Uebernahme der Rüfen in Sen Alpen auf das Land. 
auch/ 

$idemt: Der seinerzeitige Beschluss im Faiknis hatten s Er- 

gebnia, dass dieser Besehlües wegen der Durehftthrung der Arbeiten 

bei Rttfebauten auch für das Alpengebiet entsprechend anzuwenden 
51 
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sei, immerhin in der Weise, dass jeder Fa7.. 1 als solcher von 

einer Komission geprüft werde. Dieee Komission bestünde aus 

der LandesrüfekommisEion und je einem Mitglieds aus Landtag und 

Regierailg. Die Rüfen würden von dieser Komission besichtigt und 

die Komission wird dem Landtage Antrag stellen. 

Dr.. 
ý 

B eck: Ich möchte hoch die Anfrage stellen, ob die R üfen im 

LandO alle vom Lande verbaut werden und ob sich diese Regelung 

nur auf das Alpengebiet erstreckt. Bei dieser Gelegenheit möchte 

ich auch anregen, dass man von allein Anfang an den. werdeneuen Rüfa1 

steuern sollte. Anft. nglich liesse es sich manchmal mit geringen 

go fiten machen. 

R"Lhef: Herr Dr. Beck war nicht in Jr Konferenzsitzung. Die Sa- 

che wurde dort eingehend besprochen. Die Genossenscla ften im Al- 

pengebiete können Anträge stellen. Die Komission wird die Riffen 

besichtigen und dem Landtage Vorschllige machen, ob sie verbaut 

Werden soll oder nicht. ll'i1d Die Verbauung der Runsen wird von 

der Alpenkommission angeregt. Die Regierung gibt dann diese Wei- 

sungen an die Genossenschaften hinaus mit dem Auftrege, demeelben 

nachzukommen. Leider ma hen wir die Erfahrung, da s einzelne Genos- 

senschaften diese Anordnungen nur sehr mangelhaft beachten. Es ist 

aber schwer, h: ier mit Strafen vorzugehen. 

Dr-Beck: Ich möchte hier nicht eine lange Diskussion entwickeln. 

Ich möchte nur aufmerksam machen, dass manchmal durch ein rechtzei- 

tiges Eingreifen ein Uebeit vermieden werden kann. Manche Gemeinden 

sind oben zu knauserig und warten zu lange zu. Es wirre gut, wenn 

man den Gemeinden Nachschau halten würde. 

Präsident: Die RUfe- und Alpenkommission müssen eben Hand in 

Hand arbeiten. Es handelt sich nun darum, ob in der heutigen Sit- 

zung das Mitglied des Landtages in diese Kommission gewu, hlt wer- 

den soll. Ich möchte empfehlen, das Mitglied auf das ganze Jahr oder 

eine bestimmte Amtsperiocffe zu wählen. 

Der Antrag der Finanzkommission auf Uebernahme gewisser Baulich- 

keiten an den Rufen auch in den Allen nach vorheriger fallweiser 

Ueberprtifung durch die entsprechende Kommission wird einstimmig 

angenommen, 

Die Wahl des Kommissionsmitgliedes wird auf eine splttere 

auk== 5L 
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4itzung 
irerachoben9 

-7. 
Subvention für UnfallversicherunEsprämie. 

Die Angelegenheit wurde bereite in_ der Konferenzeitzung 

ejn$ehend besprochen. Durch die Regulierung der Unfallspflicht 

wurden den Unternelinern bedeutend vermehrte Lasten an Versiche- 

aufgebunden. Es wurde in mehreren Konferenzen darü- 

ber verhandelt, wie eine Erleich64rung seiter des Ltndes geech - 

°'ý werden könnte. Die Finanzkoramission hat vorgeschlagen, J ehrlich 

eine bestimmte Surnme auszuzahlen, = diesen Leuten eine Hilfe an- 

gedeihen zu lassen. Diese Unterstützung würde nur dem konzessio- 

nieren Gewerbe zukoikmen. Dieser Betrag per Frs. Sooo wurde dann 

Prozentuell nach ausgewiesenen PriimienquittungF-r_ den einzelnen 

Gewerbetreibenden 
zugeführt. 

xkuch; Könnte dieser Beitrag nicht nach den Prämien bestimi t 

Werden, d. h. eine prozentuelle Beihilfe geleistet werden ? 

. Chef: Ich möchte davor abraten, da wir dann evtl. rnit einem 

Posten argumentierer_ müssenden wir nicht überblicken können. 

SO Lab: en wir eine fixe Sit;: ne und so könnenr, wir unser Budget 

darnach einrichten. Von diesen ungowi: sen Posten möchte ich 

abraten. - Es besteht da auch vielfach eine irrige Auffassung 

von dem Versi cherungswesen. Wir halL en uns bernürt, eine grosse 

Versicherungenkonlurrenz zu schaffen und dadurch eine Ermässi- 

gung der Prämien zu erwirken. Es haben sich aber keine neuen Ver- 

Sicherungen für dieses Geschäft interessiert. Die konzessionier- 

ten Unternehmungen erk1L. ren, dass es in Liechtenstein ein derart 

schlechtes Geschäft sei, dass sie mit den Prämien nicht zurück kön- 

nen. Sie bezahlen immer mehr aus, ala sie an Pr¬imien einnehnen. 

Präsident: Grundsätzlich ist scheinbar niemand gegen den Antrag 

der Finanzkorimissi. on und ich möchte den Vorschlag empfehlen. 

Der Landtag beschliesst sodann einstiinmig, dem Antrag der F, K. 

zuzustimmen und bewilligt diese Beihilfe seitens des Landes im 

Betrag von Fra. booo zu diesem Zwecke. 

Sch1use der Sitzung um * 12 Uhr. 

Jýj ý ýý; 

e, r 

fý 
ýýýý 

ý, ý 

AO^ 
S3 

e-
ar

ch
iv.

li


